
Von Maren Iben

Am Dienstag, 30.
Mai, wäre Franz
Herzog, der Grün-
der des Göttinger

Knabenchors und Träger der
Ehrenmedaille der Stadt Göt-
tingen, 100 Jahre alt gewor-
den. Wie verschlug es den
1917 in Elsterberg im Vogt-
land geborenen Chorleiter
nach Göttingen? Welche Be-
deutung hatte und hat das Fe-
lix-Klein-Gymnasium für den
Knabenchor? Und was haben
die Händel-Festspiele mit
dem Knabenchor zu tun? –
Eine kleine Zeitreise.
Franz Herzog fiel schon in

der Elsterberger Volksschule
durch seine schöne Singstim-
me auf; bald darauf konnte er
seine Fähigkeiten als Sänger-
knabe bei einer Weihnachts-
messe unter Beweis stellen.
Das Talent des jungen Herzog
fiel nicht nur den Lehrern auf:
Pfarrer und Kantor vermittel-
ten ihn an dieDresdner Kreuz-
schule. Seine Aufnahme in
den renommierten Dresdner
Kreuzchor erfolgte außerhalb
üblicher Aufnahmefristen – so
sehr überzeugte die Stimme
des damals Elfjährigen.
Die musikalische Ausbil-

dung Franz Herzogs erfolgte
sowohl im stimmlichen als
auch im instrumentellen Be-

reich. So lernte er, Klavier und
Geigezu spielen.UnterKreuz-
kantor Rudolf Mauersberger
mauserte er sich zum Chor-
präfektendesDresdnerKreuz-
chores und somit zum ersten
Stellvertreter Mauersbergers.
Nach seinem Abitur nahm er
ein Musikstudium auf, das er
als examinierter Chorleiter
und Kapellmeister abschloss.
Danach trat Franz Herzog mit
eigenen Kompositionen in Er-
scheinung. Nach dem Kriegs-
dienst – nur wenige Monate
nach Ausbruch des Zweiten
Weltkrieges wurde er vomMi-
litär eingezogen – fand er sich
in einem Lazarett in Peine
wieder; in der Nähe der Stadt
ließen er und seine Familie
sich dann auch nieder. Zu-
nächst als privater Klavierleh-
rer tätig, konnte er als Musik-
lehrer in der Peiner Oberschu-
le für Jungen Fuß fassen. Die

Leitung des StädtischenChors
in Peine folgte. Unter der Lei-
tung Franz Herzogs genoss
der Städtische Chor zuneh-
mende Aufmerksamkeit beim
Publikum, aber auch bei Funk
und Fernsehen. So entstan-
den einige Rundfunkproduk-
tionen beim Nordwestdeut-
schen Rundfunk.

Auf der Suche nach einem
soliden, festen Einkommen
und der Möglichkeit der Wei-
terentwicklung – er wäre hier-

für auch ausgewandert - stieß
Herzog auf die Stellenanzei-
ge der Göttinger Oberschule
für Jungen (später: Felix-
Klein-Gymnasium, FKG), die
sowohl einen Musiklehrer als
auch eine Person suchte, die
den Schulchor aufbauen wür-
de. Die Rahmenbedingungen
hierfür passten: Die Ober-
schule überzeugte durch eine
große Aula mit guter Akustik
und einen ausreichend gro-
ßen Musikraum mit Klavier
imfünftenStock(„DerTurm“).
Neben diesem Musikraum
richtete sich Herzog für drei
Jahre auch häuslich ein. Auf
wenigen Quadratmetern
schmiedete er seine Pläne für
die Arbeit mit dem Schulchor.
Erste Proben konnten 1953
stattfinden, nachdem er sich
erfolgreich darum bemüht
hatte, neue Sänger für den
Chor zu gewinnen. Als erfolg-

reich ist auch die weitere Ent-
wicklung des Chores zu be-
zeichnen – im Februar 1957
schaffte er es, das Publikum
in der bis zu dem Zeitpunkt
nie überfüllten Aula des FKG
zu begeistern. Die Leistung
der jungen Sänger sprach sich
mehr und mehr herum – und
am 26. September 1962 hatte
sich der Göttinger Knaben-
chor herausgebildet, der an
diesem Tag sein erstes Kon-
zert in der St.-Jacobi-Kirche
hatte. Geistliche Musik, tech-
nisch und musikalisch auf ho-
hem Niveau vorgetragen, be-
geisterte die Zuhörer. So kam
es, dass der Knabenchor zwi-
schen 1967 und 1978 als Ora-
torienchor bei den Händel-
Festspielen fungierte. Aber
auch zur Eröffnung der Stadt-
halle Göttingen im Septem-
ber 1964 konnten die Sänger
des Knabenchors einen musi-

kalischen Beitrag leisten.
1968 führte der Knabenchor
„Die Bremer Stadtmusikan-
ten“ auf – eine Kinderoper,
die Franz Herzog komponiert
hatte. Generell fiel der Göt-
tinger Knabenchor früh durch
die große Bandbreite im Re-
pertoire auf. Bei den Händel-
Festspielen im Jahr 1971 bei-
spielsweise führte der Chor
das von Herzog komponierte
„Händel Historical“ auf, das
eine Parodie auf die konser-
vative Händel-Szene in Göt-
tingen darstellte. Ungeachtet
einiger negativer Kritiken
etablierten sich internationale
Konzertreisen des Göttinger
Knabenchores; und auch die
Weihnachtskonzerte sowie
musikalische Beiträge bei
städtischen Veranstaltungen
stellten eine feste Säule im
Jahr dar. Schallplatten-, Fern-
seh- und Rundfunkproduktio-
nen konnten ebenfalls umge-
setzt werden. 1980 – Franz
Herzog hatte sich in den Ru-
hestand verabschiedet –
konnte der Dresdner Kreuz-
chor, nach langen Telefona-
ten mit der DDR-Botschaft, in
der St. Jacobi-Kirche ein Kon-
zert geben. ImHerbst zog sich
Franz Herzog komplett aus
dem Knabenchor zurück. Am
28. Februar 1986 verstarb der
Gründer des Göttinger Kna-
benchors.
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Göttinger Knabenchor: Gründer Franz Herzog wäre am Dienstag 100 Jahre alt geworden

Die Biografie

Zum 100. Geburtstag Franz Her-
zogs erscheint die biografie „Franz
Herzog: ein Kruzianer in Göttin-
gen“, die der Dresdner Musikwissen-
schaftler Dr. Vitus Froesch erarbeitet
hat. Das buch erscheint im rahmen
der Schriftenreihe „Dresdner Schrif-
ten zur Musik“. neben der Lebens-
beschreibung des Gründers des Göt-
tinger Knabenchors soll auch umfas-
send auf die kompositorische und
künstlerische Leistung aus musik-

wissenschaftlicher Sicht eingegan-
gen werden. Zudem hat Froesch ein
Werkverzeichnis der rund 200 exis-
tierenden Kompositionen Herzogs
erstellt. „Franz Herzog: ein Kruzianer
in Göttingen“ ist ab sofort im Handel
erhältlich; zudem wird es am Sonn-
tag, 28. Mai, bei einem Konzert des
Knabenchors in der aula am Wil-
helmsplatz verkauft. mi
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Der Knabenchor heute: Festakt und Konzertreihe
Seit 2003 wird der Göttinger

Knabenchor vonMichael Krau-
se geleitet, der seit 1995 amOt-
to-Hahn-Gymnasium (OHG)
Musik und Physik unterrichtet
und den dortigen Musikzweig
leitet. Dort finden auch einige
Proben des Chores statt. Aber

auch das FKG ist weiterhin Pro-
benstätte des Göttinger Kna-
benchors. Unter der Leitung
Krauses hat der Knabenchor
eine Konzertreihe zu Ehren
Franz Herzogs entwickelt. Am
Sonntag, 28. Mai, findet im
Rahmen der Internationalen

Händel-Festspiele ein Konzert
in der Aula am Wilhelmsplatz
statt. Das Konzert mit einem
„Best of“ der Festspieloratorien
und eigener Kompositionen
Franz Herzogs beginnt um 12
Uhr. Am Sonnabend, 23. Sep-
tember, soll es ab 11 Uhr eine

Feierstunde mit Empfang im
Felix-Klein-Gymnasiumgeben.
Ab 18 Uhr sollen dann der Kna-
benchor und weitere Chöre je-
weils ein Werk von Franz Her-
zog aufführen; auch ein Män-
nerchor aus ehemaligen Mit-
gliedern des Göttinger Kna-

benchors soll an diesem Abend
mitwirken. Biograf Dr. Vitus
Froesch wird sowohl am 28.
Mai in der Aula als auch beim
Festakt Ende September vor
Ort sein. Das Jubiläumsjahr
wird Anfang Dezember mit
dem traditionellenWeihnachts-

konzert beschlossen – diesmal
mit einem Herzog-Schwer-
punkt. Zudem wurde eine Her-
zog-Gedenktafel beantragt, die
sein Werk als „Musikerzieher
und Komponist“ würdigen und
amFelix-Klein-Gymnasiuman-
gebracht werden soll. mi

2 Generell fiel
der Göttinger
Knabenchor früh durch
die große Bandbreite
im Repertoire auf.

Impressionen während der Fernsehaufnahmen in St. Sixti zu Northeim, November 1969. FotoS: r

Franz Herzog musizierend in der
Dresdner Wohnung, um 1939.

Franz Herzog am Klavier und die Vorklasse des Göttinger Knabenchores,
um 1965.
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